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konnte   ich   nidit   sicher   erkennen;   wahrsdieinlicäi   waren   sprungreife   Fol-
likel vorhanden.

Eine   weitere   Beobaditung   verdanke   icäi   Freund   Walter   LiscJika;   er
beobaditete   nactiniittags   am   24.   10.   59   ein   kopulierendes   Paar   offen   auf
einem   Weiherda   mm.   Er   hörte   während   des   Coitus,   der   etwa   2   Minuten
dauerte,   die   oben   beschriebenen   Laute.

Die   gesdiilderten   Beobachtimgen   lassen   m.   E.   folgende   Deutung   zu:
Das   brünstige   r   wird   von   mehreren   f   £   (bis   3)   verfolgt,   die   sich   gegen-

seitig  zu   verjagen   versuchen.   Dabei   %\ärd   laut   gezwitscJiert.   Das   2   wird
vom   siegreiciien   c   an   einem   meist   verdeckten   Platz   begattet.   Der   Coitus
dauert   2   bis   3   Minuten.   Die   kopulierenden   Tiere   (eines   oder   beide?)
wispern   hart   und   leise.   Diese   Laute,   sofern   sie   vom   5   kommen,   könnten
dem   Paarungsruf   des   Crocidura   leucodon-^   (Frank   1953)   entsprechen.
Die   Insemination   erfolgt   intrauterin,   Xach   dem   Sperma   ejakuliert   das
f   noch   ein   gallertiges,   bernsteingelbes   Sekret,   das   an   der   Bifurcatio

den   Uterus   verschließt   und   einen   Rückfluß   des   Spermas   aus   den   zur
Brunstzeit   weitlumigen   Geschlechts   wegen   verhindert.   Solche   Vaginal-
pfröpfe   sind   bei   Nagern   und   beim   Igel   bekannt.   (Stieve   1948   zitiert   nach
Herter   1957).   Das   5   kann   wenige   Stunden   post   partum   ^vi.eder   brünstig
und   gedeckt   werden;   am   Uterus   sind   zu   diesem   Zeitpunkt   die   Spuren
der   letzten   Gravidität   und   der   gerade   erst   stattgehabten   Geburt   (Lochien,
Uterusvergrößerung,   voluminöses   Blutgefäßsystem)   noch   nicht   getilgt.

Uber   die   Dauer   der   Fortpflanzungszeit   der   Wasserspitzmaus   in   Fran-
ken  können   die   folgenden   Befunde   an   gesammelten   22   aussagen:

1.   27.     3.   57   5   Embryonen,   nicht   säugend
2.   29.     3.   59   nicht   trächtig,   nicht   säugend,   ^\-urde   gerade   gedeckt

3.   27.     4.   59   2   Embrv'onen,   nicht   säugend
4.   1.     5.   61   hat   gerade   geboren,   säugend   (vielleicht   schon   der   zweite

^Vurf)
5.   23.     8.   59   nicht   trächtig,   säugend,   Zahnspitzen   abgekaut
6.   8.   iO.   61   nicht   trächtig,   säugend,   Zahnspitzen   nicht   abgekaut
7.   24.   10.   59   Ein   f   2   bei   der   Kopulation   beobachtet

Nimmt   man   als   Tragezeit   24   Tage   und   als   Säugezeit   21   Tage   an,   so
finden   demnach   die   ersten   Paarungen   zwischen   Mitte   März   imd   Mitte
April,   die   letzten   zwischen   Anfang   Juli   und   Ende   August   statt.   Erst-

mals  im   Jahr   werfen   dann   die   Wasserspitzmäuse   Anfang   April   bis   An-
fang  Mai;   zum   letzten   Mal   Anfang   August   bis   Mitte   September.   Mithin

dauert   die   Fortpflanzungszeit   —   von   der   frühesten   Paarung   bis   zum   Ab-
stillen  letzten   Wurfes   —   längstens   von   Mitte   März   bis   Anfang   Oktober.

Das   frühzeitig   im   Jahr   nicht   mehr   trächtige   2   war,   nach   der   starken
Zahnabnützung   zu   schließen,   ein   vorjähriges   Tier,   das   im   Oktober   noch
säugende   2   ein   heuriges.   Die   im   Oktober   noch   erfolgte   Paarung   darf
wohl   als   Ausnahme   betrachtet   werden.   Der   Herbst   1959   war   ungewöhn-



Heft  4
13/1962 Zur  Biologie  der  Wasserspitzinaus 323

lidi   sonnig,   warm   und   trocken.   Vermutlich   waren   es   auch   Jungtiere   des
gleichen   Jahres.   Es   ist   fraglich,   ob   die   Jungen   in   der   späten   Jahreszeit
nodi   ausgetragen   oder   aufgezogen   worden   sind.
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*Lber   die   Kainerunrassen   von   Lagonosticta   rubricata   und

L.senegala   (Aves,   Estrildidae)

Von   H.   E.   WOLTERS,   Bonn

Beim   Studium   der   geographisdien   Variation   einiger   Arten   afrikanischer
Estrildidae,   für   das   mir   Material   aus   den   Museen   in   Berlin,   Bonn,   Brüssel,
Bulawayo,   Durban,   Frankfurt,   Paris,   Pretoria,   Tervuren   und   aus   dem
British   Museum   zur   Verfügung   stand,   ergab   sich,   daß   die   gewöhnlich   als
Lagonosticta   rubricata   sannagae   Reidiw.   {Lagonosticta   sannagae   Reidie-
now,   1921,   J.   Orn.,   p.   48:   Sannaga-Fluß,   Kamerun)   bezeichnete   Population
der   I.   rubricata   (Licht.)   nicht   verschieden   ist   von   jener,   die   das   nördliche
Kongo-Gebiet,   Uganda   und   Kenia   bewohnt.   Alle   diese   Vögel   haben   im
mäimlichen   Geschlecht   gegenüber   der   das   südliche   Kongogebiet   bewoh-

nenden L.  r.  congicc  Sharpe  [Lagonoslicta  congica  Sharpe,  1890,  Cat.  Birds
Brit.   Mus.,   p.   280:   Kassongo)   einen   nicht   so   grauen,   reiner   olivbraimen
Rücken   und   mehr   oder   weniger   stark   rot   verwaschenen   Oberkopf.   Der
Unterschied   in   der   Rückenfärbung   ist   sehr   deutlich;   das   Rot   des   Ober-

kopfes  ist   nicht   nur   bei   Kamerunvögeln   (Ribao:   zwischen   Bamenda   und
Kumbo)   gelegentlich   recht   stark   entwickelt,   sondern   in   ganz   gleidier
A'Veise   auch   bei   einem   Uganda-Stück   (Boyasegeze,   Mus.   Tervuren)  ;   andere
Bälge   aus   Kamerun,   vom   nördlichen   Kongo-Gebiet   (Bosodulo,   Ubangi;
Faradje,   Dika,   Ituri-Gebiet)   und   Uganda   sind   am   Oberkopf   viel   weniger
rot   verwaschen   und   stiromen   mit   Stücken   aus   Kenia   (damnter   Typus   von
hildebrandti)   gut   überein.   Es   scheint   also   eine   durch   braunere   Oberseite   und
deutlich,   aber   verschieden   stark   rot   verwaschenen   Oberkopf   von   L.   r.   con-

gica  unterschiedene   Rasse   von   Kamerun   bis   Uganda   und   Kenia   verbrei-
tet  zu   sein;   ihr   gebührt   der   Name   Lagonosticta   rubricata   ugandae   Salvad.

{Lagonosticta   ugandae   Salvador!,   1906,   Boll.   Mus.   Torino,   21,   no.   542,   p.   2:
Fort   Portal,   Uganda),   zu   dem   L.   sannagae   Reichenow,   1921,   und   L.   r.   hilde-

brandti Neumann,  1907  (Kenia),  Synonyme  sind.  Auch  abessinische  Stücke
scheinen   nach   dem   unzureichenden   von   mir   von   dort   untersuchten   Material
von   I.   r.   ugandae   nicht   unterscheidbar   zu   sein   (Heuglins   L.   rhodopareia   ist
Vertreter   einer   anderen,   bisher   L.   jamesoni   Shell,   genannten   Art;   Wolters
1962).   Auch   White   (briefl.)   ist   der   Ansicht,   daß   Kenia-Stücke   von   I.   rubri-

cata  und   Abessinier   wahrscheinlich   nicht   unterscheidbar   sind.   Das   Ver-
breitungsgebiet der  Rasse  I.  r.  ugandae  ähnelt  daher  in  gewisser  Hinsicht

dem   von   Uraeginthus   bengalus   schoanus   Neum.   (Wolters   1958),   bis   auf   den
Umstand,   daß   bei   letzterer   Art   in   Kenia   sich   eine   nur   im   weiblichen   Ge-

schlecht verschiedene  Rasse  {U.  b.  brunneigularis  Mearns)  herausgebildet
hat   und   Vögel   aus   dem   Küstengebiet   Kenias   wiederum   verschieden   sind
{U.   b.   littoralis   Van   Someren,   1922),   wie   meine   Untersuchungen   ergaben;
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